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Das
Vorwort

Liebe Neustudentinnen und Neustudenten,

für euch beginnt in diesen Tagen der neue Alltag an der Bergi-
schen Universität Wuppertal. Wahrscheinlich wird es für die 
meisten von euch das erste Studium sein - auf dem Campus 
kennt ihr euch noch nicht allzu gut aus; auch Wuppertal selbst 
ist für viele Neuland. Deswegen möchten wir euch mit dieser 
Zeitung den Einstieg ein wenig erleichtern.

Auf den ersten Seiten wollen wir euch erläutern, was sich 
hinter abstrakten Buchstabenkombinationen wie »AStA«, 
»FSRK« oder »StuPa« verbirgt. Hinter diesen Kürzeln und 
weiteren, euch demnächst bestimmt geläufigen, Begriffen 
stecken studentische Gremien an der Uni, die euch bei Prob-
lemen im Studienalltag unterstützen, euch politisch vertreten 
und darüber hinaus eine ganze Reihe an Serviceangeboten 
und vor allem politische und kulturelle Anregungen zu bieten 
haben. Nicht zuletzt bauen diese Gremien aber natürlich auch 
auf eure Mitarbeit!

Im Anschluss machen wir euch mit einigen Dingen vertraut, 
die euch im studentischen Alltag schnell begegnen werden. 
Wer bis jetzt noch nicht weiß, was es bedeutet, wenn eine 
Vorlesung um »10 Uhr c.t.« beginnt oder die Studienordnung 
Veranstaltungen in »SWS« oder »cp« misst, ist nach der Lek-
türe dieser Zeitung schlauer. Auch erfahrt ihr, wie weit euch 
euer Semesterticket trägt, was ihr bei der Nutzung beach-
ten solltet und unter welchen Umständen ihr sogar noch eine 
glückliche Person kostenlos mitnehmen dürft.

Des Weiteren wollen wir auf einige hochschulpolitische Ereig-
nisse an der Uni Wuppertal eingehen. Zum einen setzen wir 
uns kritisch mit der beschlossenen Einstampfung des Fachs 
Kommunikationsdesign auseinander; zum anderen bieten wir 
einen Rückblick auf den bundesweiten Bildungsstreik, der im 
Juni bereits mehrere tausend Wuppertaler StudentInnen auf 

die Straße getrieben hat und für den eine Neuauflage noch 
in diesem Herbst geplant ist. Viele der Themen, die den Bil-
dungsstreik notwendig gemacht haben und machen, wer-
den euch in kommenden Ausgaben erneut begegnen - sei 
es die hiesige Ausgestaltung der BA /MA-Studiengänge, die 
ein akademisches Studium zu einer verschulten Schmal-
spurausbildung verkommen lässt; sei es das Hochschulfrei-
heitsgesetz, das Hochschulbildung mehr und mehr an privat-
wirtschaftlichen Interessen ausrichtet, oder seien es gerade 
auch die Studiengebühren, die besonders Studierende aus 
einkommensschwachen Familien von der Aufnahme eines 
Studiums abhalten oder sie dazu bringen, ihr Studium wie 
mit Scheuklappen durchzupeitschen, ohne Inhalte kritisch zu 
hinterfragen oder sich nebenbei politisch oder kulturell enga-
gieren zu können.

Nicht zuletzt wollen wir auch den Blick noch etwas über die 
Betonfassaden der Bergischen Universität hinausheben. 
Wuppertal ist nicht nur die Geburtsstadt Friedrich Engels und 
der Ort, an dem Busse fliegen können; die Stadt kann euch 
auch politisch und kulturell einiges bieten. Als guten Start la-
den wir euch ein, gemeinsam mit uns am 16. Oktober ab 21 
Uhr in der Mensa am Campus Grifflenberg das neue Semes-
ter zu begießen!

Wir wünschen euch viel Spaß bei der Lektüre unserer Zeitung 
und die nötige Energie, die - mit Sicherheit stressigen - ersten 
Wochen an der Uni Wuppertal hinter euch zu bringen. Der 
AStA wird seinerseits versuchen, euch ein guter Partner zu 
sein und euch würdig zu vertreten!

Euer AStA-Vorsitz
Maren Butz & Bastian Wefes

AStA-Shop
Schreibwaren · Kopien · Klamotten · u.v.m.

WO?
Gebäude ME (Mensa), Ebene 4
(AStA-Ebene, neben der Kneipe)

WANN?
Während der Vorlesungszeiten:
Mo bis Fr: 10:00 - 14:30 Uhr
Außerhalb der Vorlesungszeiten:
bitte Aushang am Shop beachten.

WAS?
Papier, Ordner, Ringbücher, Bleistifte, 
Radierer, Anspitzer, Gelschreiber, Eck-
spanner, Sammelmappen, Ordnungs-
mappen, Lineale, Mäppchen, Kopien 
ab 4,32 Cent, Karteikarten, Kartei-
kartenboxen, Register, Trennstreifen, 
Heftstreifen, Pullis, Rucksäcke, Text-
marker, Fallminenstifte, Druckblei-
stifte, Feinminen, Folien für Kopierer, 
Drucker und Overheadprojektor, Foli-
enstifte, Drahtkammbindungen, Heft-
boxen, Ringbucheinlagen, Lochrand-
verstärker, Mind-Mapping-Zubehör, 
Internationale Studentenausweise, 
Kulis, Scheren, Büroklammern, Roh-
linge, Stecknadeln, Collegeblöcke, 
Briefumschläge, Briefmarken, Land-
kartenrecycling, Post It, Tipp Ex, 
Reisszwecken, Telefonkarten, Hefter, 
Hefte, Locher, Tesafilm, Cutter, Kle-
ber, Taschenrechner, Klemmschienen, 
buntes Kopierpapier, Skizzenrollen, 
Transparentpapier, Millimeterpapier, 
Stabilo 88 & 68, Patronen, Tintenkiller, 
Uni-Wuppertal-Aufkleber und, und, 
und.......
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Textmarker Stabilo Boss 
Original, Dauerniedrigpreis: 
0,95 €

Tipp Ex Pocket Mouse 
4,2 mm × 9,0 mm, 2,30 €

Radierer 0,70 €

Fallminenstift Faber Castell TK 9400
Der grüne Fallminenstift ist der klassische, bewährte und bekannte 
Technikerstift zum Zeichnen, Schreiben und Skizzieren. Seine Kennzeichen: 
robuste Technik, fester Minensitz, ergonomische Griffrillen, die große 
Auswahl an Härtegraden. Stift mit 2 mm Mine, ab Härtegrad 4B eine 3,15 
mm Mine. Ab 3,20 €

Radierstift (nachfüllbar)
Radierstift mit PVC-freier Radiermine. Durchmesser 6,8 mm. Ab 1,40 €

Edding
ab 1,75 €

Bleistift Faber 
Castell 9000
Der Klassiker unter 
den Bleistiften, 
hervorragende 
Qualität. Härtegrad 
von 8B bis 6H. Zum 
Schreiben, tech-
nischen Zeichnen 
und Schraffieren. 
Ab 0,75 €

Ordner Centra,
5 oder 8 cm, sortiert, 
5 Stück ab 6,49 €

Pilot Frixion
2,25 €

Stabilo 68
0,35 €

Stabilo 88
0,35 €

UHU
2,25 €

 

 
 

Heftstreifen kurz, PP, 25 Stück, sortiert
1,90 €

Stabilo Move‘s Easy
nur 6,50 €

SET: Locher 5055 und Heftgerät 5517 
von Leitz nur 4,95 €

Stabilo Navigator nur 1,40 €

Post it Haftnotizen
ab 0,75 €

Tipp Ex Korrekturstift 
SHAKE‘N‘SQUEEZE
8,0 ml
1,99 €

Collegeblock DIN A4
80 Blatt, 70g/m², ECF Papier
„Sweetheart“
kariert, Rand rechts und links.
ab 0,89 €

Pentel Sign Pen 
– der Klassiker
Der weltweit 
wahrscheinlich 
erste Faserschrei-
ber mit 2 mm 
Strichstärke. Für 
aussagekräftige 
Skizzen. Die 
Acrylfaserspitze 
gleitet leicht über 
Papier. Stift im 
„look and feel“ 
der 50er Jahre.

schwarz/grau

1,10 €

Hetzel Schnellhefter, A4
Stück ab 0,19 €

Skizzenrollen
ab 5,90 €
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1.
Das Studierendenparlament (StuPa)
Das StuPa ist das höchste studentische Gremium an der 
Hochschule und wird als solches in jedem Sommersemester 
von allen Studierenden gewählt. Hier werden Beschlüsse 
gefasst, welche die ganze Studierendenschaft betreffen.
Es bestellt den Härtefallausschuss, den Haushaltsaus-
schuss, den Revisionsausschuss und den Sozialausschuss.
Natürlich wählt es auch den AStA, der dem StuPa Rechen-
schaft schuldig ist. 

 www.asta.uni-wuppertal.de/stupa 

In dieser Zeitung, die ja schließlich auch vom AStA 
herausgegeben wird, geht es immer wieder um ein-
zelne Organe der verfassten Studierendenschaft. 
Es gibt neben dem AStA und dem StuPa aber auch 
noch andere Organe und Gremien. Welche das sind 
und wie sie voneinander abhängen lest ihr hier.

Die
verfasste
Studierenden-
schaft

3.
Der Schlichtungsrat
Der Schlichtungsrat besteht aus 2 Mitgliedern des Studie-
rendenparlamentes, 2 des AStAs und 2 der FSRK. Wenn 
Bedarf besteht, werden die Gremien angehalten ihre Mit-
glieder zu benennen, der Rat ist also kein ständig besetztes 
Gremium. Wie der Name schon sagt, ist der Schlichtungsrat 
dazu da, um zu »schlichten«. Wenn Probleme zwischen 
den Organen der Studierendenschaft entstehen, wird der 
Schlichtungsrat einberufen um sich der Sache anzunehmen 
und Klärung zu schaffen.
 

4.
Die Fachschaftsvollversammlung (FVV)
Die Fachschaftsvollversammlung ist das höchste beschluss-
fassende Gremium aller Studierenden eines Fachbereichs. 
An ihr nehmen alle Fachschaftsmitglieder teil, nicht nur 
gewählte Vertretungsinstanzen.

5.
Der Fachschaftsrat (FSR)
Die 7 Fachschaftsräte an der Bergische Universität 
Wuppertal setzen sich aus gewählten VertreterInnen 
der verschiedenen Fachschaftsabteilungen zusammen. 
Die Schwerpunkte ihrer Arbeit sind die Interessen der 
jeweiligen Fachbereiche.

6.
Die Fachschaftsrätekonferenz (FSRK)
Jeder Fachschaftsrat entsendet 2 Mitglieder in die 
FSRK die miteinander über Angelegenheiten beraten, 
welche alle Fachbereiche und Fächer betreffen. Eine 
der wichtigsten Aufgaben ist die Geldverteilung an die 
einzelnen Fachschaften.

 www.fsrk.uni-wuppertal.de 

AStA
ReferentInnen 
des autonomen 
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Schlichtungsrat
6 Mitglieder, je 2 aus FSRK, 
StuPa und AStA

Fachschafts-
vollversammlungen

StuPA

2.
Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA)
Der AStA ist die politische Vertretung und das so genannte 
»geschäftsführende Gremium« der Studierendenschaft. Er 
wird vom StuPa gewählt und befasst sich mit den politischen 
und kulturellen Interessen der Studierenden. Darüber hinaus 
stellt er Beratungsangebote für StudentInnen zur Verfügung 
und finanziert eine Krabbelgruppe für Kinder studierender 
Eltern.

 www.asta.uni-wuppertal.de (ng)
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Das StuPa ist das höchste beschlussfassende Gremium der Studierendenschaft 
der Bergischen Universität Wuppertal. Unter anderem hat es die Aufgabe, den AStA 
zu wählen und seine Arbeit kritisch zu beäugen, einen Haushaltsplan zu verab-
schieden und über Finanzierungen von größerem Umfang, sowie über die Höhe des 
Studierendenbeitrags zu entscheiden. Das StuPa berät über hochschulpolitische 
Probleme und fasst Beschlüsse über grundlegende Richtlinien der Arbeit der stu-
dentischen Selbstverwaltung.

Das Studierendenparlament Wuppertal besteht aus 21 Mitgliedern, die jedes Jahr, 
irgendwann im Juni oder Juli, über einen Zeitraum von einer Woche, für ein Jahr 
direkt von den Studierenden gewählt werden können. Jede/r Studierende hat dabei 
eine Stimme und wählt eine Kandidatin bzw. einen Kandidaten von einer der aufge-
stellten Listen. 

Am Ende wird anhand der Gesamtergebnisse der Listen die prozentuale Sitzver-
teilung errechnet. Die ersten sieben Sitze entfallen allerdings auf die sieben Kandi-
daten mit den meisten Stimmen. Innerhalb der Listen ziehen dann die Kandidaten 
und Kandidatinnen mit dem besten Stimmergebnisse ins Studierendenparlament 
ein. Nach der Wahl beginnen die sog. Koalitionsverhandlungen. Als Ergebnis des-
sen formiert sich eine Koalition, sowie eine Opposition, wie wir es vom Bundestag 
kennen. Zurzeit arbeiten die Listen Juso-HSG, lira und Bündnis für Innovation und 
Vernunft, unter der Tolerierung der Löwen-HSG, in einer Koalition zusammen. 

Die Mitglieder des Studierendenparlaments wurden gewählt um eure Interessen 
zu vertreten. Ihr seid also aufgerufen zu kritisieren, zu loben und mitzudiskutieren. 
Wenn du ins nächste StuPa möchtest oder nur wissen willst, wie das Ganze funktio-
niert, dann wende dich einfach ans StuPa-Präsidium. Es wird von Sebastian Möller, 
Cendresa Sadiku und Esther Dittmann gestellt.

Weitere Information findet ihr unter  www.asta.uni-wuppertal.de/stupa 

Das StuPa
Das aktuelle Studierendenparlament 
der Bergischen Universität

Eure Vertreterinnen 
und Vertreter im StuPa 
2009/2010: 

Liste Juso Hochschulgruppe:
Philip Maurice
Cendresa Sadiku
Ralph Oelzner
Felix Weltgen
Dan Xia
Lydia Neufeld

Liste Veritas :
Sebastian Schimpf
Thomas Fiedler
Ann Carolin Briele
Benjamin Peetz
Zhao Zhonghua

Liste lira
(Bündnis linker und radikal- 
demokratischer StudentInnen):
Thomas Volbach
Beate Steinbach
Sebastian Möller
Christian Klamm

Liste RCDS und Unabhängige:
Sabrina Oesterwind
Esther Dittmann

Liste BWS
(Bund Wuppertaler Studierender):
Deniz Dogan
Hilal Kaleli

Liste Bündnis für Innovation 
und Vernunft 2009:
Verena Thomas

Liste Loewen Hochschulgruppe:
Katharina Gührs

lira
19%
4 Sitze

B.I.V.
6%
1 Sitz

Loewen-HSG
5%

1 Sitz

BWS
10%
2 Sitze

RCDS
10%
2 Sitze Veritas

23%
5 Sitze

Juso-HSG
28%
6 Sitze

Der AStA
Der Allgemeine Studierendenausschuss 
der Bergischen Universität

Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) wird vom Stu-
dierendenparlament für ein Jahr gewählt. Wir vertreten eure 
Interessen gegenüber der Universität, der Politik und der Öf-
fentlichkeit.
Vor allem im (hochschul-)politischen Sektor sind wir aktiv und 
kämpfen gegen Studiengebühren, soziale Ungleichheit und 
vieles mehr. Darüber hinaus fördert der AStA studentische 
Projekte, führt selbst Projekte durch, verwaltet das Semes-
terticket  und organisiert zahlreiche kostenlose Service-Ange-
bote. Bei uns erhaltet ihr Beglaubigungen und internationale 
Studierendenausweise. Ihr könnt die BAföG-, Rechts- oder 
Sozialberatung in Anspruch nehmen und im AStA-Shop kos-
tengünstig einkaufen und die Kopierer nutzen. Ihr findet uns 
auf ME.04 direkt neben der Kneipe. Auf unserer Ebene könnt 
ihr auch gern die Lernräume nutzen (Steckdosen vorhanden).   

Am 25. August 2009 hat das Studierendenparlament einen 
neuen AStA für die Legislaturperiode 2009/10 gewählt. Die-
ser AStA wird getragen von der Juso-Hochschulgruppe, dem 
Bündnis linker und radikaldemokratischer StudentInnen (lira) 
sowie dem Bündnis für Innovation und Vernunft 2009 und 
zusätzlich von der Löwen-Hochschulgruppe personell unter-
stützt. 

Diese Koalition spricht sich unter anderem gegen Studien-
gebühren, soziale Ausgrenzung im Bildungssystem oder ein 
Schmalspurstudium und die Zurichtung von Humankapital 
aus. Wir sind für den Erhalt der Fächervielfalt und den Ausbau 
kritischer Wissenschaften, für eine familienfreundliche Hoch-
schule, für die Umsetzungen aller Forderungen des Bildungs-
streiks 2009, für bessere Studienbedingungen, die Einführung 
eines Teilzeitstudiums und die Anpassung des BAföGs (an die 
durchschnittliche Studienzeit).  

Um diese Ziele zu erreichen, verfolgen wir verschiedene Pro-
jekte und Vorhaben. Die Bildungspolitik soll mehr in die öf-
fentliche Diskussion getragen und die Studierendenschaft 
weiter politisiert werden. Eine offene Studierendenzeitung 
und die Stipendienmesse sollen etabliert werden. Der Mitt-
wochnachmittag soll veranstaltungsfrei werden, damit zu 
dieser Zeit politische und kulturelle Programme durchgeführt 
werden können. Außerdem halten wir es für sinnvoll, Konzepte 
zur Ausstattung der Hochschule mit Photovaltaiktechnik und 
Bewegungsmeldern sowie ein Konzept zur Verbesserung des 
Essensangebotes in den HSW-Einrichtungen zu entwickeln.

(cs) (js, mz)
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Der Begriff »Fachschaft« meint eigentlich sämtliche Studie-
rende eines Fachbereiches. Es hat sich aber eingebürgert, 
dass sowohl Studierende wie Lehrende diesen Begriff für die 
verschiedenen Abteilungen eines Fachschaftsrates benut-
zen. Die Fachschaftsmitglieder sind besonders auf die Be-
lange und Interessen der Studierenden des jeweiligen Faches 
spezialisiert. Sie können euch bei spezifischen Fragen zu eu-
rem Studium bzw. Studiengang weiterhelfen. Darüber hinaus 
geben sie Vorlesungsskripte heraus, unterstützen Exkursio-
nen und organisieren die Orientierungsphase (O-Phase) für 
die Erstis. 

Da die Fachschaften für sich selbst verantwortlich sind, ha-
ben sie auch unterschiedliche Kontaktdaten. Hier eine grobe 
Übersicht, wohin ihr euch wenden könnt bzw. wo ihr mehr 
erfahrt.

Die Links zu den einzelnen Homepages der Fachschaften fin-
det ihr unter:  www.fsrk.uni-wuppertal.de/fachschaften 

707,77 Euro – sicherlich ist dieser Be-
trag den meisten Lesern oder zumin-
dest deren Eltern, bekannt. Einmal pro 
Semester wird man zur Kasse gebeten 
und ein jeder denkt sich: Verdammt, 
von der Kohle hätte ich mir einen schö-
nen Urlaub leisten können. Und wer be-
kommt es nun?

Dem geneigten Leser wird das Schau-
bild nicht ausreichen, also gehen wir 
doch zumindest ein bisschen ins Detail.

Die Gelder für das Semesterticket wer-
den vom AStA eingezogen und direkt 
an die Wuppertaler Stadtwerke wei-
tergeleitet. Ähnlich verhält es sich mit 
dem Fachschaftsbeitrag. Von dem Geld 
richten die Fachschaften zum Beispiel 
Partys aus und können ein fachspezi-
fisches Beratungsangebot aufrecht er-
halten. 

Der AStA-Beitrag sichert ein breitgefä-
chertes Angebot - von der kostenlosen 
Rechtsberatung bis hin zur BAföG-Be-
ratung. Weiter wird ein fester Mitarbei-
terstab und die Krabbelgruppe aus dem 
Beitrag finanziert. Natürlich veranstaltet 
auch der AStA Partys und betreibt einen 
Schreibwarenladen mit der günstigsten 
Kopiermöglichkeit am Campus. Zudem 
unterhält der AStA einen Sozialfonds für 
in Not geratene Studierende und spon-
sert studentische Projekte.

Die
Fachschaften

Fachbereich A
Germanistik, Anglistik (Café Satz)
Geschichte, Philosophie, Theologie,
Romanistik und Politik	
Musik

Fachbereich B 	
Wirtschaftswissenschaften	

Fachbereich C 
Chemie, Biologie
Mathematik und Informatik 	
Physik

Fachbereich D 
Architektur
Bauingenieurwesen
Maschinenbau
Sicherheitstechnik 	

Fachbereich E
Elektro- und Informationstechnik
Druck- und Medientechnik 

Fachbereich F
Design und Kunst

Fachbereich G
Pädagogik
Psychologie
Soziologie
Sport und Sozialwissenschaft

O.07.24
O.11.02
 
S.16.01

N.11.11

H.12.19
D.13.05
G.11.43

HC.111
HD.01.16
U.12.22
T.12.03

FME.01.02
FD.01.21

I.16.46

S.11.01
S.12.21
S.11.22
N.11.22

Der Zweck 
heiligt die 
Mittel?

Mit den Sozialbeiträgen betreibt das 
Hochschulsozialwerk die Mensen, di-
verse Cafeterien und die Kneipe auf 
dem Campus und kann so das tägliche 
Essen preiswert anbieten. Des Weiteren 
bietet das HSW eine umfassende Stu-
dienfinanzierungsberatung an und ver-
waltet die Studentenwohnheime. 

Aus der Darlehenskasse werden Stu-
dienabschlussdarlehen vergeben, aus 
dem Sozialfonds ebenfalls in Not gera-
tene Studierende unterstützt.

Kommen wir nun zum größten Batzen. 
Seit dem Sommersemester 2007 wer-
den an der BU Wuppertal von jedem 
Studierenden zur Ersteinschreibung 
oder Rückmeldung 500 Euro verlangt. 
Von den lila Scheinchen werden 70 
Euro zur Tilgung von Darlehen genutzt, 
die die NRW-Bank von Studierenden 
nicht zurück bekommt. 430 Euro gehen 
direkt an die Uni und sind sogenannte 
zweckgebundene Mittel zur Verbesse-
rung der Lehre und der Studienbedin-
gungen. Dies bedeutet zum Beispiel die 
Vergabe von neuen Lehraufträgen, die 
Anschaffung von Büchern und anderer 
Lehrmittel. 

Ob hier nun der Zweck die Mittel heiligt, 
sei kritisch zu betrachten und zu hinter-
fragen, aber gezahlt werden muss es 
erst einmal.

Hochschulsozialwerk
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Mit dem Einschreiben für das Wintersemester 2009/10 hast 
du automatisch auch ein Ticket für den Öffentlichen Perso-
nennah- und -regionalverkehr erworben. Du hast nun die 
Möglichkeit, ohne weitere Kosten mit Bus, RE, Schwebe-, S- 
und U-Bahn durch ganz NRW (und zum Teil darüber hinaus: 
siehe AStA-Homepage) zu fahren. Dass man sich dabei auf 
die 2. Klasse beschränkt, muss eigentlich nicht erwähnt wer-
den. Freund/In und Fahrräder darfst du nur im VRR-Bereich 
mitnehmen und der/die Freund/In kann dich nach 19 Uhr und 
am Wochenende ganztägig begleiten.

Dass uns das ganze Bundesland offen steht, war nicht immer 
so. Noch im Wintersemester 2008/09 war der Horizont der 
Freifahrten auf den Verkehrsverbund Rhein-Ruhr und Rand-
gebiete beschränkt. Da viele der Studierenden der Uni Wup-
pertal außerhalb des VRR- Bereiches wohnen und andere 
Unis bereits gute Erfahrungen mit dem NRW-Ticket gemacht 
hatten, wurde auch hier die Einführung wild diskutiert.

Das damalige StuPa beschloss, diese wichtige Entscheidung 
direkt in die Hände der Studierendenschaft zu legen und ließ 
vom 05.05.2008 bis 09.05.2008 eine Urabstimmung unter 
den Studierenden durchführen. Die Mehrheit der Wählenden 
sprach sich eindeutig für die Einführung aus, die AStA und 
StuPa dann umsetzten. Seit dem SoSe 2009 bekommen alle 
Studierenden das NRW-Ticket. Eine Rückerstattung des Prei-
ses bei Nichtnutzung ist nicht möglich. Nach dem Solidari-
tätsprinzip ist jede Studentin und jeder Student zur Abnahme 
des Tickets verpflichtet. Rückerstattungsgründe findet ihr im 
Kasten. 

Einfach mal 
losfahren

Wer jetzt losfahren möchte, um sich den Aachener Dom, den 
Naturpark Eifel oder das Römerlager in Xanten anzuschauen, 
muss allerdings noch ein paar Kleinigkeiten beachten:
Das Ticket ist zur Zeit nur in Papierform zu haben und muss 
bei WUSEL selbst ausgedruckt werden. Leider ist es nicht 
erlaubt irgendeine Veränderung an dem Ausdruck vorzuneh-
men. Im Klartext: nicht ausschneiden, verkleinern oder sonst 
wie praktischer machen. Einfach falten und ins Portemonnaie 
damit. Wir versuchen unser Bestes um hier eine Verbesse-
rung zu erreichen. Bis dahin könnt ihr Hüllen für das Ticket 
im AStA-Shop bekommen. Nun brauchst du nur noch einen 
gültigen Lichtbildausweis, um dem Kontrolleur deine Identität 
zu beweisen, und los geht’s.

Gründe für eine Rückerstattung des
Mobilitätsbeitrags:
· Beurlaubung bzw. Auslandssemester
· Exmatrikulation
· Schwerbehinderung
· Einkommenssituation, die eine soziale Härte darstellt
·	 für Diplom- bzw. Promotionsarbeit oder Praxis- 
 	semester außerhalb NRWs

Genauere Informationen erhältst du auf 
 www.asta.uni-wuppertal.de  
oder per Email:  oekologie@asta.uni-wuppertal.de 

Durch ganz NRW mit dem NRW-Ticket

Münster

Osnabrück

Bielefeld

Herford

Arnsberg

VRR

Dortmund

Oberhausen

Duisburg Essen

Wuppertal
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Düsseldorf

Köln

Leverkusen
Siegen
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Aachen

Mönchen-
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Da seid ihr zu großen Teilen gerade aus 
der Schule gekommen, den Kopf voller 
Wissen, habt Fremdsprachen und Ma-
thematik gelernt und schon steht ihr als 
Erstsemester vor einer neuen Heraus-
forderung: Unideutsch! Um euch den 
Anfang ein wenig zu erleichtern, findet 
ihr hier die gängigsten Abkürzungen 
und Informationen zu einzelnen Uni-
Institutionen:  

ABC
für Erstis
Eine kleine Einführung zu 
Abkürzungen und Einrichtungen 
der Universität

Akademisches Viertel
c.t. – »cum tempore« bedeutet, dass 
eine Vorlesung oder ein Seminar unter 
Anrechnung des akademischen Viertels 
beginnt, im Klartext: eine Vorlesung, die 
um 10 c.t. anfängt, beginnt um 10:15 
Uhr und endet um 11:45 Uhr.

s.t. – »sine tempore« ist die Umkehrung 
von c.t.. Findet ihr also die Abkürzung 
10 s.t., so fängt die Veranstaltung um 
10:00 Uhr an, endet dafür aber auch 
schon um 11:30 Uhr.

Bibliothek
(Hauptcampus Grifflenberg)
Die Bibliothek solltet ihr euch ganz ge-
nau anschauen, denn wir können euch 
versichern, dass sie, gerade wenn ihr 
Hausarbeiten zu schreiben habt, zu eu-
rem zweiten Zuhause wird.

Sie ist geöffnet von Montag bis Don-
nerstag 8.00-22.00 Uhr, Freitag 8.00-
20.00 Uhr und auch Samstag 10.00-
16.00 Uhr. Zur Anmeldung in der 
Bibliothek geht ihr zur dortigen Infor-

mation, hier hilft man euch gern weiter. 
In der Unibibliothek könnt ihr Bücher 
sämtlicher Fachbereiche finden und 
ausleihen, arbeiten, im Kopierzentrum 
kopieren (auch wenn der AStA-Shop 
günstiger und umweltfreundlicher ko-
piert) und mit eurem Laptop oder einem 
der dort aufgestellten PCs für die Uni 
arbeiten. 

Wichtigste Grundregeln in der Biblio-
thek sind: Gebt eure Jacken und Ta-
schen vorher an der Garderobe ab, seid 
ruhig und macht das Handy besser aus. 
Wenn ihr etwas ausleihen wollt, dann 
nur Bücher mit einer ungeraden Sig-
natur zu Beginn (z.B. 21 XYZ 789) und 
zwar zunächst für vier Wochen. Ihr 
könnt sie aber im Anschluss auch ein 
paar Mal verlängern. Bücher mit gera-
der Signatur (z.B. 20 XYZ 123) gehören 
dem Präsenzbestand an, man kann sie 
also leider nicht mit nach Hause neh-
men. 

Wie der Onlinekatalog funktioniert, und 
was es sonst noch über die Bibliothek 

zu wissen gibt, erfahrt ihr am besten bei 
einer kostenlosen Einführung, welche 
die Bibliothek an folgenden Terminen 
anbietet: 20.10.09, 21.10.09, 22.10.09, 
27.10.09, 28.10.09, 29.10.09, 03.11.09, 
04.11.09, 05.11.09 jeweils um 14 Uhr 
(Dauer 1 Stunde) . Ihr müsst euch dafür 
nicht anmelden und trefft euch vor der 
Bibliotheks-Information (BZ 07).

CP bzw. LP 
»Credit points« oder »Leistungspunkte« 
sind die neue Währungseinheit, in der 
euer Studienaufwand gemessen wird. 
Jede bestandene Veranstaltung bringt 
euch CP/LP ein. Wie viele das jeweils 
sind und wie viele ihr für euren Studi-
engang braucht, ist unterschiedlich. 
Der Dozent wird das aber in aller Re-
gel in der ersten Veranstaltung erklä-
ren, notfalls helfen Studienordnung und 
Fachschaften. Klingt wie eine ganze 
Menge Rechnerei, ist es auch, doch die  
CP/LP werden national und internatio-
nal an anderen Universitäten akzeptiert, 
was in der Theorie einen Uniwechsel er-
leichtert.

Mensa
Hungrig nach der Vorlesung? Alles klar, 
ab in die Mensa! Da gibt es jeden Tag 
wechselnde Gerichte, es sollte also für 
jeden etwas dabei sein. Und wer mal 
kein Tagesgericht haben möchte, be-
dient sich einfach an der Salat- oder 
Nudeltheke.

Doch wie funktioniert nun das Ange-
bot der Mensa? Und warum stehen an 
den Tafeln über der Essensausgabe 
verschiedene Preise? Was bedeutet 
»3 Beilagen?« Das kann ganz schön 
verwirrend sein, daher hier eine klei-
ne Aufklärung: In der Mensa findet ihr 
die unterschiedlichsten Gerichte. Links 
vom Eingang warten Menü 1 und das 
Tellergericht auf euch. Das Tellergericht 
ist etwas teurer als die regulären Tages-
gerichte, doch wer sich einmal etwas 
gönnen möchte, findet dort ganz be-
sondere Gaumenfreuden. In der Mitte 
gibt es das Menü 2 und ganz rechts fin-
det ihr das vegetarische Essen. Menü 1 
kostet 1,80 €, Menü 2 kostet 2,40€ und 
das vegetarische Gericht 2,30€. Die an-
deren beiden Preise daneben brauchen 

euch als Studis nicht zu interessieren, 
das sind die Preise für Angestellte der 
Universität bzw. für Gäste.  

So, nun habt ihr euch für ein Menü 
entschieden. Jetzt bekommt ihr einen 
Teller mit dem Hauptbestandteil eures 
Gerichts- z. B. einem Schnitzel- und 
dann könnt ihr euch 2 bis 3 Beilagen 
selbst aussuchen, je nachdem was an 
der Tafel angeschlagen steht. Was ihr 
euch aussucht, ist dabei egal. Es ist 
mal nichts dabei, was euch schmeckt? 
Dann nehmt euch doch ein paar Nudeln 
von der Nudeltheke oder einen Salat, 
beides wird nach Grammzahl berech-
net.

So, Auswahl getroffen? Dann ab an die 
Kasse, Tisch ausgesucht und guten 
Appetit!

N.N.
Der oder die unbekannte Dozent /In 
aus dem Vorlesungsverzeichnis. Doch 
es handelt sich hierbei nicht um eine 
wegen Datenschutz besorgte Person, 
sondern um die Abkürzung für die la-
teinische Bezeichnung Nomen Nomi-
nandum, was so viel bedeutet wie: der 
Name ist noch zu nennen. Die Veran-
staltung wird also angeboten, aber wer 
sie durchführt wird noch ausgeknobelt. 

Raumbezeichnung
O.07.24 – hinter dieser kryptischen 
Schreibweise verbirgt sich keine kos-
monautische Koordinate, sondern le-
diglich eine Raumbezeichnung. Sie 
liest sich: Gebäude O, Ebene 7, Raum 
24. Dies ist natürlich beliebig auf alle 
weiteren Räume unserer Universität an-
wendbar.

SLI
你什么都不明白吗? Du hast nichts ver-
standen? Dann seid ihr im Sprach-
lehrinstitut richtig. Hier könnt ihr ver-
schiedene Sprachen, wie Englisch, 
Französisch, Spanisch, Italienisch, Rus-
sisch, Türkisch, Portugiesisch, Deutsch 
als Fremdsprache, Chinesisch oder 
Schwedisch, lernen. Für die Fortge-
schrittenen gibt es auch Auffrischungs-
kurse, Konversationskurse und vieles 
mehr. Die Kurse sind beliebt, ihr müsst 

euch vorher anmelden. Es gibt daher 
vorab zwei Online-Einschreibungster-
mine. Die habt ihr für dieses Semester 
leider schon verpasst. Aber keine Panik, 
ihr könnt euch am 14.10.09 ab 9.00 Uhr 
persönlich anmelden (S.09.06). Wenn 
ihr in der jeweiligen Sprache bereits 
Kenntnisse habt, müsst ihr noch einen 
kurzen Einstufungstest machen. Zuletzt 
bleibt noch zu erwähnen, dass die Kur-
se jeweils 13 € pro Semester kosten.
 www.sli.uni-wuppertal.de 

SWS
Semesterwochenstunden. Das ist ei-
gentlich wie in der Schule, will heißen: 
45 Minuten sind eine Stunde. Eine Vor-
lesung zu 90 Minuten sind also zwei 
SWS. 

ZIM
Zentrum für Informations- und Medien-
verarbeitung. Hier gibt es alles was mit 
Medien zu tun hat. Für euch besonders 
interessant, dass ihr alle möglichen 
technischen Geräte (Laptop, Beamer, 
DVD-Player, Camcorder, Diktiergerä-
te …), die ihr für eure Arbeit in der Uni 
braucht ausleihen könnt (Geräteverleih 
auf T.11.04). Und für alle Ahnungslosen 
und die, die einfach noch was dazu 
lernen möchten, werden verschiedene 
Weiterbildungsangebote rund um das 
Thema Medien angeboten. Darüber 
hinaus betreibt das ZIM die Internet-
Cafés (z.B. vor der BiB oder in der C@
feteria), das gesamte Kommunikations-
netz, E-Learning (z.B. Moodle) und vie-
les mehr.
 www.zim.uni-wuppertal.de 
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Stipendien sind eine Möglichkeit der 
Studienfinanzierung, um die sich früh 
gekümmert werden muss. Allerdings 
sind sie zum Teil selektiv und auch ein 
Mittel gegen die Einführung von Studi-
engebühren.

Hier haben wir einige Tipps und Adres-
sen für euch zusammengestellt. Neben 
den akademischen Leistungen gehen 
auch politisches oder gesellschaftli-
ches Engagement und die finanzielle 
Situation der Eltern, in die Vergabeent-
scheidung ein. Es gilt, sich unter der 
Vielzahl der Stipendien für die Richtigen 
zu entscheiden. 

1. Parteinahe Stiftungen:
Bei den parteinahen Stiftungen kann 
sich grundsätzlich jedeR um ein Stipen-
dium bewerben. Von den KandidatInnen 
werden sowohl überdurchschnittliche 
Studienleistung sowie gesellschaftspo-
litisches Engagement erwartet. Partei-
mitgliedschaft ist für die Aufnahme in 
eine parteinahe Stiftung keine Voraus-
setzung, jedoch sollte das gesellschaft-
liche Engagement im Einklang mit den 
Stiftungszielen stehen. 

Friedrich-Ebert-Stiftung
(SPD-nah)
 www.fes.de 

Heinrich-Böll-Stiftung
(Bündnis 90/DIE GRÜNEN-nah)
 www.boell.de 

Konrad-Adenauer-Stiftung 
(CDU-nah)
 www.kas.de 

Der nordrhein-westfälische Innovationsminister Andreas 
Pinkwart (FDP) hat seiner Meinung nach ein gutes Mittel ge-
gen alle Bildungshürden gefunden: Stipendien seien dafür 
hervorragend geeignet! Aus diesem Grund will die nordrhein-
westfälische Landesregierung die anderen Bundesländer, die 
BürgerInnen und vor allem den Bund für ihr beschlossenes 
Stipendienmodell gewinnen. Doch sehen das andere Regie-
rungen und die Menschen in Deutschland ähnlich wie der 
Minister? 

Von Seiten der Studierenden erhält Pinkwart keinerlei Unter-
stützung, nur Unverständnis. Auch die gemeinsame Wissen-
schaftskonferenz von Bund und Ländern (GWK) beschäftigte 
sich mit dem Thema. Diese jedoch lehnten den Vorschlag 
aus NRW kategorisch ab und haben kein Verständnis für die 
Vorschläge der NRW-Regierung.

Auch der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) der BU 
Wuppertal lehnt das Stipendienmodell kategorisch ab, und 
hat dies auch bereits mehrmals deutlich gemacht. Das vor-
liegende Modell ist nichts anderes als Elitenförderung pur. 

Wie soll
ich die Uni
finanzieren?

Niemand will 
Pinkwarts
Stipendien-
modellBundesstiftung Rosa Luxemburg 

(DIE LINKE-nah)
 www.rosalux.de 

Friedrich-Naumann-Stiftung 
(FDP-nah)
 www.fnst.de 

Hanns-Seidel-Stiftung 
(CSU-nah)
 www.hss.de 

2. Konfessionelle Träger:
Bei diesen Stiftungen ist die entspre-
chende Konfession ein formelles Krite-
rium, das erfüllt sein muss. Ansonsten 
zählen auch hier Studienleistungen ge-
paart mit Engagement, wobei bei letz-
terem die inhaltliche Nähe zur Kirche 
wichtig ist. 

Evangelisches Studienwerk e.V.
Villigst 
 www.evstudienwerk.de

Cusanuswerk
(katholisch)
 www.cusanuswerk.de 

3. Stiftungen, bei denen 
keine Selbstbewerbung 
möglich ist:

Studienstiftung des 
deutschen Volkes
 www.studienstiftung.de 

Hans-Böckler-Stiftung 
(gewerkschaftsnahe Stiftung)
 www.boeckler.de 

4. Wirtschaftsnahe 
Organisationen, weiteres 
Stipendienverzeichnis:
Auch diverse Unternehmen und Wirt-
schaftverbände haben Stiftungen oder 
ähnliches gegründet, die unter be-
stimmten Umständen auch Studienför-
derung leisten. Hier kann euch oft die 
Hochschule weiterhelfen, bei der ihr 
studieren wollt.

Stiftung der Deutschen Wirtschaft
 www.sdw.org 

5. Stipendienprogramm 
der BU Wuppertal:
Ab dem Wintersemester 2009/2010 
können rund 80 Studierende der BU 
Wuppertal darüber hinaus direkt eine 
finanzielle Unterstützung von Seiten ih-
rer Hochschule erhalten. 

6. Hinweis für MigrantInnen:
Die Anlehnung ans BAföG führte bei 
Stipendien bisher dazu, dass Mig-
rantinnen und Migranten, deren El-
tern noch nicht länger in Deutschland 
gearbeitet haben, keine Chance auf 
Förderung durch BAföG oder ein Sti-
pendium hatten. Beim BAföG hat sich 
das ab Januar 2008 geändert, bei den 
Stipendien wurde dies bereits vorge-
zogen. Demnach können talentierte 
Studierende mit Migrationshintergrund, 
die eine dauerhafte Bleibeperspektive 
haben, bereits seit Februar 2007 von 
den Begabtenförderungswerken auf-
genommen werden (vgl. Meldung des 
BMBF vom 06.02.2007)*. Konkret gilt 
dies für die Studienstiftung des deut-
schen Volkes, die Konrad-Adenauer-
Stiftung, die Hans-Böckler-Stiftung, 
die Stiftung der Deutschen Wirtschaft, 
das Evangelische Studienwerk Villigst, 
die Friedrich-Naumann-Stiftung, die 
Heinrich-Böll-Stiftung und die Rosa-
Luxemburg-Stiftung.
 *Quelle: www.bmbf.de/press/1967.php 

Weitere Infos findet ihr auf:
www.studis-online.de

www.stiftungen.org

www.stipendiendatenbank.de

Studierende und Wissenschaftskonferenz 
lehnen Stipendienmodell ab

Zahlreiche Studien belegen, dass Stipendien eindeutig eine 
Umverteilung von unten nach oben darstellen, insbesondere 
im Hinblick auf Studien des HIS und des Deutschen Studen-
tenwerkes (DSW). Diese kamen zu dem Ergebnis, dass Kin-
der aus einkommensschwachen Elternhäusern wesentlich 
seltener ein Stipendium erhalten als ihre KommilitonInnen 
aus den oberen sozialen Schichten.
Die Studierenden lehnen das Modell zu Recht entschieden 
ab. Stipendien in Verbindung mit Studiengebühren sind 
nichts anderes als doppelte Selektion. Diejenigen Studieren-
den, die sich Studiengebühren leisten können, werden durch 
die Hintertür von diesen befreit. Die große Masse aber muss 
sich weiterhin immens verschulden. 

Eine finanzielle Belohnung dieser sozial selektiven Bildungs-
politik durch den Bund und die anderen Bundesländer darf 
es nicht geben. Nur weil die Wirtschaft nicht so springt, wie 
es sich der Minister vorstellt, müssen nicht auf einmal die 
SteuerzahlerInnen zur Elitenförderung herhalten. Der Minister 
hat sich die Suppe selber eingebrockt, nun muss er sie auch 
auslöffeln.

(cs)
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Der Studiengang Kommunikationsdesign (kurz: KD) soll ge-
schlossen werden. Trotz renommiertem Ruf, einer ausge-
zeichneten Qualität der Lehre und hoch qualifizierten Absol-
ventInnen. »Es ist unverantwortlich so ein Profil aufzugeben!«, 
entsetzt sich der erfolgreiche Medienunternehmer Christian 
Boros (bekannt u.a. durch  seine Anzeigenkampagne für den 
Musiksender ›VIVA‹), der selbst in Wuppertal studiert und sich 
niedergelassen hat. »Warum soll mein Unternehmen noch 
hier bleiben?« Dazu Dipl.-Des. Jens Albrecht, Inhaber der 
Agentur für Kommunikation und Design ›bap‹ GmbH, Wup-
pertal: »Wir sind Arbeitgeber im Kommunikationsdesign und 
Wuppertal braucht diesen Studiengang, um unserer Branche 
von Anfang an eine Basis in dieser Stadt zu geben.«

Ein Thema, das auch die Politik interessiert. Die Solinger 
Landtagsabgeordnete Iris Preuß-Buchholz erklärt, dass bei 
Industriestandorten »Design, Marketing und Kommunikation 
eine wichtige Rolle für den Markterfolg spielen.« Die soge-
nannten ›Creative Industries‹ seien ein wichtiger wirtschaftli-
cher Faktor, der wegzubrechen drohe, sollte KD geschlossen 
werden. »Die Kommunikationsdesigner haben die höchste 
Gründungsquote der Universität«, ergänzt Studiengangspre-
cher Prof. Hans Günter Schmitz, der das Fach ›Visuelle Kom-
munikation‹ lehrt und ebenfalls erfolgreicher Unternehmer in 
Wuppertal ist.

Durch Kooperationen der KD-Studierenden mit ansässigen 
Unternehmen, Institutionen und Vereinen entstehen vielsei-
tige Projekte, die Wirtschaft und Kultur fördern. Zu nennen 
sind hier z.B. die Fußbälle für das Unternehmen GEPA an-
lässlich der WM 2010 oder die Plakat-Aktion für ›(M)eine 
Stunde für Wuppertal.‹

Darüber hinaus zeugen die Projekt- und Diplomarbeiten der 
Studierenden von einer sehr hohen Qualität. Dies zeigt sich 
vor allem daran, dass sie mit vielen nationalen und internatio-
nalen Preisen ausgezeichnet wurden. Durch seine namhaften 
Professoren wie Jupp Ernst, Willy Fleckhaus, Uwe Loesch, 
Hans Günter Schmitz und Wolf Erlbruch wird schließlich auch 
der Name der Stadt Wuppertal in der internationalen Design-

Wir alle 
sind KD
Design-Standort Wuppertal: 
Zum Tode Verurteilt?
Die Uni verstößt ihre Design-Elite.

szene verbreitet. So wurden bisher viele kreative Köpfe in die 
Region gelockt.

»Bei allem Respekt vor den Erfolgen der Vergangenheit, wir 
waren in der Ausbildung noch nie so erfolgreich wie in jüngs-
ter Zeit«, betont Prof. Schmitz angesichts der bevorstehen-
den Schließung. Der Rektor der Bergischen Universität, Prof. 
Dr. Lambert T. Koch, nannte den Studiengang im Mai selbst 
noch ›zukunftsträchtig‹, als dessen Bachelor erfolgreich ak-
kreditiert wurde. Da stellt sich die Frage, warum ein so pres-
tigeträchtiger und erfolgreicher Studiengang geschlossen 
wird. Sowohl die Mitarbeiter von KD als auch die Studieren-
den erfuhren von ihrem Schicksal aus der Presse. In dem of-
fiziellen Schreiben an die Professoren heißt es seitens des 
Rektorats, dass »zu niedrige Bewerberzahlen, permanenter 
Streit um Inhalte und fehlende Kompromissbereitschaft für 
notwendige Anpassungen« die Ursachen für die Schließung 
wären.

Begründungen, die seitens der Professoren und Angestellten 
von KD zurückgewiesen werden. Aktuelle Zahlen für den ak-
kreditierten Bachelor würden nämlich erst im Frühjahr 2010 
nach dem nächsten Aufnahmeverfahren vorliegen.

Dr. Bernhard Uske, Vertreter der Professur für Kommunika-
tionstheorie, erklärt: »Es ist ein Streit um Macht und Stel-
len, wie es ihn auch in anderen Fachbereichen nicht selten 
gibt.« Der Studiengangsprecher stellt ebenfalls fest: »Es geht 
knall hart um Stellen, Stellen, Stellen, die andere Leute ger-
ne haben wollen und die sie erst haben können, wenn KD 
geschlossen wird. Wir sind geschlachtet worden!« Ein harter 
Vorwurf. Aber es ist eine Tatsache, dass Stellen im Kommu-
nikationsdesign gestrichen wurden und bis heute vakant ge-
halten werden.

Dem Vorwurf einer zu niedrigen Studierendenzahl bei KD 
muss entgegengetreten werden:
Gerade die Auslese durch ein spezifisches Aufnahmeverfah-
ren macht die Qualität eines Design-Studiengangs aus. »Wir 
sind ein Studiengang, der in kleinen Gruppen unterrichtet, 

individuell betreut und ständig mit internationalen Auszeich-
nungen prämiert wird. Auch die Lehrenden sind international 
renommiert. Kriterien, die für eine Elite-Universität gelten«, so 
der Studiengangsprecher. »Die Bergische Universität Wup-
pertal scheint demnach kein Konzept für eine Elite-Ausbil-
dung zu haben.«

Zwei Wochen nach der Bekanntgabe der Schließung bestä-
tigt der Rektor dann in einem Fernseh-Interview: »Wir stehen 
unter wirtschaftlichem Druck. Die Mittel werden nach Absol-
ventInnen, Promotionen und Drittmitteln vergeben.« Dies sind 
allerdings Dinge, die KD nur in vergleichsweise kleinen Men-
gen vorweisen kann. Damit bestätigt sich die offensichtliche 
Auffassung des Rektorats, dass Quantität vor Qualität steht.

Die Strategie des Rektors ist angesichts der Autonomie der 
Hochschule leider legitim. Er übersieht scheinbar, dass »die 
zukünftige Ausprägung der Universität auch Auswirkungen 
auf die wirtschaftliche Entwicklung der Region haben wird«, 
so Dietmar Bell von der SPD. »Dies ist eine Frage der Zu-
kunftsträchtigkeit für die Region« und in diesem Sinne »muss 
die Entscheidung in Frage gestellt werden.«

Eine erste konkrete Maßnahme zum Erreichen einer größeren 
Öffentlichkeit ist die von einer ehemaligen Studentin gestarte-
te Online-Petition »Für Erhalt und Weiterentwicklung des Stu-
diengangs Kommunikationsdesign an der Bergischen Univer-
sität Wuppertal.« Nach vier Wochen Laufzeit unterzeichneten 
bereits 1800 Betroffene, Unternehmer, Professoren und Stu-
dierende weltweit.

Wie Hochschul- und Studiengangsleitung bestätigen, wird 
an Lösungsmodellen gearbeitet. Eine Idee wäre eine Verla-
gerung des erfolgreichen Studienganges an die Folkwang 
Hochschule in Essen. Dass der Studiengang an der Bergi-
schen Universität bleibt, scheint jedenfalls unwahrscheinlich.
In einer Pressemitteilung fordern die Studierenden »schnellst-
möglich adäquate alternative Lösungen und Konzepte, um 
ihrem traditionsreichen Studiengang eine angemessene Zu-
kunft gewährleisten zu können.« Ein gewichtiger Faktor ist, 
dass ab 2010 jährlich mindestens ein Professor oder Fach-
lehrer von KD in Rente geht und zukünftig »keine dieser Stel-
len erneut besetzt und ganze Lehrgebiete entfallen werden.« 
Darunter würde dann letztendlich die sehr gute Qualität des 
Studiums leiden. Die Studierenden würden an eine andere 
Universität wechseln und die Konsequenzen für Wirtschaft 
und Kultur würden noch schneller spürbar.

Daher ist es wichtig, dass von allen Seiten mehr Druck aus-
geübt wird, damit ein Lösungsmodell für den Studienstandort 
Wuppertal gefunden wird.

(Gekürzte Fassung)	  (chs)

Vorbereitungen zur Demonstration

Die Studierenden demonstrieren vor dem Rektorat

Kurz nach Redaktionsschluß verkündete das Rekto-
rat die Kooperation mit der Folkwang Hochschule in 
Essen. 

Die komplette Fassung des Artikels und eine kritische 
Einschätzung der aktuellen Lage des Studiengangs 
findet ihr auf unserer Homepage: 
 www.asta.uni-wuppertal.de 

Weitere Informationen: 
 www.wirsindkd.de 
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Vom 15. bis zum 19. Juni 2009 fand der Bildungsstreik der Studierenden, 
SchülerInnen und Auszubildenden statt. Bundesweit gab es Demonst-
rationen mit über 280.000 Teilnehmenden, verschiedene Aktionen wie 
symbolische Banküberfälle, Universitätsbesetzungen, Türblockaden 
und Solidaritätsaktionen mit Beschäftigten und Auszubildenden vor Ort.

Auch die Studierenden der Bergischen Universität Wuppertal beteiligten 
sich. Am 26. Mai beschloss eine studentische Versammlung die Teilnah-
me am Streik. Gestreikt wurde, um ein deutliches Zeichen für die soziale 
Öffnung und Demokratisierung der Hochschulen, eine Abschaffung von 
Bachelor und Master in der derzeitigen Form und die Verbesserung der 
teilweise katastrophalen Lehr- und Lernbedingungen zu setzen. Eine 
weitere Versammlung im Juni bekräftigte diese Entscheidung.

Entgegen einigen Berichten und Meinungen bestand der Bildungsstreik 
nicht nur aus den Türblockaden. In der gesamten Woche haben sich 
Studierende mit den konkreten Problemen an der Bergischen Universi-
tät beschäftigt und einen detaillierten Forderungskatalog aufgestellt. So 
wurden neben den bundes- und landesweiten Forderungen auch spezi-
fische Forderungen für Wuppertal erarbeitet.

Zudem fand die ganze Woche über ein 
alternatives Bildungs- und Kulturpro-
gramm statt. Dazu erschienen mehre-
re Ausgaben einer durch Studierende 
publizierten Streikzeitung namens »Tal-
sperre.«

Höhepunkt der Bildungsstreikwoche 
war Mittwoch, der 17. Juni, an dem in 
ganz Deutschland Demonstrationen 
stattfanden. In Wuppertal zogen meh-
rere tausend Studentinnen und Stu-
denten lautstark über die Talachse von 
Elberfeld bis zum Rathaus in Barmen 
und zeigten kraftvoll und kreativ, was 
sie von der aktuellen Bildungssituation 
halten.

Im Juli beschloss das Studierendenpar-
lament auf Wunsch der Studierenden 
folgenden Antrag:

»Das Studierendenparlament der Bergi-
schen Universität Wuppertal begrüßt 
das außerordentliche Engagement vie-
ler Studierender im Rahmen des Bil-
dungsstreiks 2009 und bekennt sich zu 
den bundes- und landesweiten und ins-
besondere zu den 15 konkreten Forde-
rungen für unsere Universität. Wir for-
dern von Rektorat, Hochschulrat, Senat 
und den Fachbereichen diese Forde-
rungen schnellstmöglich umzusetzen 
und rufen den AStA, die Fachschaften 
und alle Studierenden dazu auf, sich 
weiter aktiv dafür einzusetzen. 
Das Studierendenparlament wird sich 
regelmäßig mit dem Stand der Umset-
zung befassen und den engagierten 
Studierenden ein Forum bieten.«

Wie geht‘s weiter?
Im Juli trafen sich in Bonn rund 100 Ak-
tivistInnen aus verschiedenen Bundes-
ländern um die bundesweite Bildungs-
streikwoche vom 15. bis 19. Juni 2009 
auszuwerten und die Perspektiven 
der Bewegung zu diskutieren. Vertre-
ten waren vor allem SchülerInnen aus 
Nordrhein-Westfalen, aber auch viele 
SchülerInnen, Studierende und ande-
re Gruppen aus ganz Deutschland. Es 
stellte sich die Frage, wie die entstan-
dene Bewegung Wege finden kann, 
die Proteste nach den  Sommer- und 

Wuppertaler Forderungs-
katalog im Kurzüberblick:
01.		Abschaffung der Studiengebühren
02.		Verbesserung der Lehre durch mehr 
		 Professorenstellen
03.		Seminarplatzgarantien für alle 
		 Studierenden
04.		Ausweitung der Befugnisse der Be-
		 schwerdeanlaufstelle (QSL) und deren 
		 unabhängige Finanzierung (nicht aus 
		 Studiengebühren)
05.		Studiengänge studierbar machen
06.		Prüfungsstress abbauen
07.		Ein allgemeines Recht auf einen 
		 Masterstudienplatz
08.		Mehr Kindergartenplätze
09.		Mehr für den Universitätsbetrieb 
		 geeignete Räume
10.		Eine bessere technische Ausstattung 
		 aller Seminarräume und Hörsäle
11.		Ein allgemeingültiges Kursanmelde-
		 system
12.		Fristverlängerung für auslaufende 
		 Studienordnungen
13.		Massive Erweiterung des Angebots der 
		 Bibliothek
14.		Ausweitung der Orientierungs- und 
		 Beratungsangebote für Studien-
		 anfängerinnen und -anfänger
15.		Recht auf einen Versammlungsraum

Bildungs-
streik in
Wuppertal
Nachdem im Sommer tausende 
Studierende der Bergischen Universität 
Wuppertal den ersten Bildungsstreik 
durchführten, steht im November eine 
Fortsetzung vor der Tür.

Semesterferien fortzusetzen und aus-
zuweiten. Festgehalten wurde u.a. ein 
Termin für die nächste Bildungsstreik-
woche.

Die zweite bundesweite Aktionswoche 
wurde vom 16. bis 22. November fest-
gelegt, die, ähnlich wie die Woche im 
Juni, auf einer bundesweiten Demons-
tration am 17. November gipfeln soll. 
Damit wurde beschlossen, dass der 
nächste Bildungsstreik sich in die so-
genannte ›Global Week of Action‹ der 
International Students Movement (ISM) 
einreihen soll, die bisher nur vereinzelt 
kleinere Aktionen in Ländern wie Kroa-
tien, Finnland und den Philippinen her-
vorgebracht hat. So könnte man dem 
Bildungsstreik den notwendigen inter-
nationalen Charakter verleihen.

Auch in Wuppertal ist eine Beteiligung 
am zweiten Bildungsstreik geplant. 
Deshalb findet am Dienstag, 3. Novem-
ber um 13:00 Uhr eine Vollversammlung 
aller Studierenden statt. Der Ort stand 
bis Redaktionsschluss leider noch nicht 
fest. Ihr erfahrt ihn entweder auf der 
AStA-Homepage, oder auf den ent-
sprechenden Plakaten, die überall an 
der Universität angebracht werden.

weitere Infos erhaltet ihr unter:
Bildungsstreik in Wuppertal
 bildungsstreikwuppertal.wordpress.com 

Forum zum Bildungsstreik 
in Wuppertal 
 www.bsw.nettratsch.de/forum 

Bildungsstreik bundesweit 
 www.bildungsstreik2009.de (mz)
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Manfred Zöllmer
SPD

·	1970:	
		 Abitur am Max-Planck-
		 Gymnasium, Dortmund 
Studium 	der Volkswirtschaft 	
		 und Betriebswirtschaft 	(Ökonomie) 
		 sowie der Sozialwissenschaften an
	     der 	Ruhr-Universität, Bochum
· seit 1977:
		 Lehrer im zweiten Bildungsweg am 
		 Bergischen Kolleg in Wuppertal — 
		 Stellvertretender Schulleiter; 
		 Studiendirektor
· 1989 - 2002:
		 Mitglied im Rat der Stadt Wuppertal
· 1993 - 1999: 
		 stellvertretender Fraktionsvor-
		 sitzender und u.a. Vorsitzender des 
		 Sozial- und Gesundheitsaus-
		 schusses.
· 1999 - 2002: 
		 Vorsitzender der Ratsfraktion.
· seit 2000:
		 Mitglied im Unterbezirksvorstand 
      und
		 Mitglied im Deutschen Bundestag 
		 als direkt gewählter Abgeordneter 
		 des Wahlkreises 103 (Wuppertal I)
· seit 2005: 
		 Stellvertretender Vorsitzender des 
		 Ausschusses Ernährung, Landwirt-
		 schaft und Verbraucherschutz

Dr. jur. Hermann E. Ott
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

· 	1988 - 1990:
		 Wissenschaftlicher Mitarbeiter bei 
		 Prof. Kunig, FU Berlin
· 1992 - 1994: 
		 Freier Rechtsanwalt, Mitarbeiter in 
		 der Kanzlei Becker & Geulen, Berlin 
· 1994:
		 Projektleiter, Abteilung Klimapolitik 
		 am Wuppertal Institut
· 1998: 
		 Kommissarischer Leiter, Abteilung 
		 Klimapolitik, Wuppertal Institut 
· 11.2000 - 06.2001: 
		 Planungsstab des Auswärtigen 
		 Amtes, Berlin
· 2001: 
		 Direktor der Abteilung Klimapolitik, 
		 Wuppertal Institut 
	Studium (Jura/Politik) in München, 
		 London und Berlin
	Juristisches Referendariat in 
		 Brüssel bei der EG-Kommission im 
		 Umweltbereich
	Ozon-Sekretariat des UN-Umwelt-
		 programms (UNEP) in Nairobi
· 2001 - 2007: 
		 Aufsichtsrat, Greenpeace 
		 Deutschland

Jürgen Hardt
CDU

· 	1982: 
		 Abitur in Königstein
· 1982 - 1986: 
		 Marineoffizieranwärter/Marine-
		 offizier (Oberleutnant zur See)
· 1986 - 1993:
		 Studium der Volkswirtschaftslehre 
		 in Heidelberg und Köln. 
		 Abschluss: Diplomvolkswirt
· 1992: 
		 Diplomarbeit bei Professor Watrin 
		 in Köln: »Ordnungspolitische 
		 Aspekte der Rentenreform«
· 1992 - 1998: 
		 CDU-Bundesgeschäftsstelle
· 1999 - 2001: 
		 CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
		 (Referent für Europapolitik)
· seit 2001:
		 Leiter Unternehmens-
		 kommunikation bei Vorwerk 

Bernhard Sander
Die LINKE

· Abitur:
		 Fichte-Gymnasium Hagen 
		 (neusprachlicher Zweig)
· Studium an der Ruhruniversität 
		 Bochum und der Freien Universität
		 Berlin. Abschluß: Diplom-Politologe
· Arbeiterwohlahrt
		 Pädagogischer Mitarbeiter
		 (ABM befristet)
·	 Fernuniversität Hagen:
		 Fachreferent Wirtschaftswissen-
		 schaft (Bibliothek, befristet)
· Sozialakademie Dortmund:
		 wissenschaftlicher Mitarbeiter
		 (ABM befristet)
· Wuppertaler Stadtwerke AG:
		 Assistent des Arbeitsdirektors
· Tätigkeit als freier Trainer und Berater 
		 u.a. für Gebietskörperschaften und 
		 Non-Profit-Organisationen
· Honorartätigkeit für das Institut Arbeit 
		 und Technik (Wissenschaftszent-
		 rum des Landes NRW)
· Leiter Personlentwicklung 
		 Wuppertaler Stadtwerke AG

Manfred Todtenhausen
FDP

· FDP Stadtverordneter im Rat der 
		 Stadt Wuppertal
· FDP Ortsverbandvorsitzender 
		 Uellendahl/Katernberg
· Stellvertretender Vorsitzender im 
		 Kreisvorstand Wuppertal
· Stellvertretender Vorsitzender im 
		 Bezirksvorstand Düsseldorf
· Mitglied im Landesfachausschuss 
		 Mittelstand, Wirtschaft, Beschäf-
		 tigung und Energie
· Elektro Todtenhausen GmbH
		 Wuppertaler Elektrounternehmen 
		 mit 10 Beschäftigten
· Elektromeister - Geschäftsführer
· Bundesvereinigung Liberaler Mittel-
		 stand e.V., Stellvertretender 
		 Bundesvorsitzender
· Liberaler Mittelstand NRW, 
		 Landesvorsitzender
· Handwerkskammer Düsseldorf
· Elektroinnung Wuppertal
		 Kreishandwerkerschaft
· Aufsichtsratmitglied in einer Wupper-
		 taler Wohnungsbaugenossen
		 schaft. (Ehrenamtlich)

Der AStA
informiert über 
Bildungspolitik
Hier findet Ihr Interviews mit den Bundestagswahl-
kandidaten der größten Fraktionen. Diese äußern 
sich zu Themen wie Bildungsstreik, Studiengebüh-
ren und Eliteuniversitäten.

Manfred Zöllmer

Dr. jur. Hermann E. Ott

Bernhard Sander

Jürgen Hardt

Manfred Todtenhausen

Das Referat für Hochschulpolitik und Politische 
Bildung führte alle Interviews im September 2009.

Die kompletten Interviews findet ihr unter
 www.asta.uni-wuppertal.de  

(if, sj, sss, bs, mz)
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War der Bildungsstreik 2009 ihrer 
Meinung nach sinnvoll oder ver-
gebens?

Ich habe es für sehr sinnvoll gehalten, dass die 
Studenten heute noch solche Aktionsformen 
wie in den 60/70er Jahren aufgreifen. Daneben 
hat es auch eine Reihe Intelligenter Aktionen 
gegeben, welche zusammen viel Sinn gemacht 
haben.

Unsere Partei hat sich aktiv daran beteidigt 
und wir halten es für sinnvoll die Diskussion 
über ein neues Bildungssystem zu reaktivie-
ren.  

Als ich in England studiert habe, schwärmte 
man vom Bildungssystem in Deutschland. 
Jetzt haben wir den gleichen Mist wie dort, 
und deshalb begrüße ich das politische Inte-
resse der Studenten.

Ich unterstütze viele der Forderungen nicht, 
finde es aber gut, dass die Studenten ihre inte-
ressen lauthals artikulieren. 

Ich hab die Beteiligung als äußert gering 
empfunden und schließe daraus das diese 
Art der Demonstration den Studierenden 
nicht gefällt. Wofür wir natürlich stehen, ist 
eine Bildungspolitik, wo jede/jeder die Mög-
lichkeit hat zu studieren.

War die Föderalismusreform in 
Deutschland ihrer Meinung nach 
notwendig?

Ich halte den Föderalismus, so wie er sich in 
Deutschland entwickelt hat, für dringend re-
formbedürftig.

Die Föderalismusreform betrachte ich sehr 
skeptisch und sie geht mir ziemlich gegen 
den Strich. Obwohl kulturelle Unterschiede 
innerhalb der Bundesländer bestehen, sollte 
das Bildungssystem nicht unterschiedlich or-
ganisiert sein.

Da bin ich nicht Experte, aber mir scheint 
das ganze kontraproduktiv zu sein und es 
muss wieder rückgängig gemacht werden. 
Bildungspolitik ist Sache der Bundespolitik.

Ich glaube, dass die Hochschulpolitik und 
Hochschulselbstverwaltung in den meisten 
Bundesländern besser geworden ist. Sie hat in 
Kräfte freigesetzt. 

Ich finde es gut, dass Bildungspolitik Län-
dersache ist und das Universitäten autonom 
entscheiden können. Dadurch entsteht eine 
Wettbewerbssituation und Wettbewerb ist 
immer was gutes.

Verstärken Studiengebühren die 
soziale Selektionswirkung im 
Bildungssystem?

Studiengebühren sind in der Form wie wir sie 
jetzt haben ein Selektionsmittel, so dass in bil-
dungsferneren Schichten jeder vom Studium 
abgehalten wird. Ich lehne Studiengebühren 
ab.

Sie verdrängen Leute aus finanziell schlech-
ter gestellten Schichten vom Studium. Ein 
kostenloses Bildungssystem sollte insge-
samt diskutiert werden, da jedes Kind der 
Gesellschaft gleich viel wert ist.

Ich bin gegen Studiengebühren, das ist eine 
Forderung der Grünen. Studiengebühren 
schaffen nur soziale Selektionen und müssen 
wieder abgeschaft werden.

Wenn man merkt, dass sich in den Hochschu-
len etwas verbessert hat und die Studenten 
darüber mitbestimmen dürfen, halte ich Studi-
engebühren in der gegenwärtigen Situation der 
öffentlichen Haushalte für gerechtfertigt.

Studiengebühren sind in Ordnung, wenn sie 
zweckgebunden und zweckmäßig ausgege-
ben werden. Sie schaffen einen gerechten 
Wettbewerb, weil andere Branchen ebenfalls 
Gebühren für Weiterbildung verlangen, wie 
z.B. die Meisterausbildung im Handwerk.

Lässt sich durch Umschichtung 
von finanziellen Mitteln der Bil-
dungsbereich finanziell stärken? 

Mit Umschichtung werden wir nicht allzuviel 
erreichen können, wir müssen verstärkt in 
Bildung und Forschung investieren, und dazu 
brauchen wir den Bildungssoli. 

Ja, jedoch sollte die Entwicklungshilfe z.B. 
ebenfalls gestärkt werden. Außerdem möch-
te die Linke ein gerechteres Steuersystem 
etablieren, die Vermögens-/Börsensteuer 
wieder einführen sowie eine Millionärssteuer, 
um so mehr Geld zur Verfügung zu haben.

Wir wollen der Bildungspolitik sehr stark un-
ter die Arme greifen in unserem  grünen Pro-
gramm hierzu brauchen wir den neuen grü-
nen Gesellschaftsvertrag und da werde ich 
mich auch in der Bundespolitik für einsetzen.

Frau Merkel hat angekündikt, dass eine CDU-
geführte Bundesregierung die Bildungsausga-
ben erhöhen wird. Dies ist die Antwort auf die 
soziale Frage der Bildung im 21. Jahrhundert.

Der Bildungsbereich muss finanziell gestärkt 
werden, denn Bildung ist der wichtigste Roh-
stoff unseres Landes. Wir müssen uns hier 
an den Ausgaben unserer Nachbarn wieder 
anpassen.

Schuf der Bolognaprozess die ge-
wünschte Mobilität und Transpa-
renz des Bildungssektors?

Bei der Umsetzung gab es erhebliche Proble-
me, da dem alten System nur neue Strukturen 
übergestülpt wurden. Dieses System bietet 
wenig Wahlmöglichkeiten und Chancen für 
StudentInnen.

Die Ziele von Bologna wurden nicht realisiert. 
Der Bachelor verkommt in der Rekrutierungs-
praxis der Unternehmen sehr stark zu einem 
Schmalspurstudium. Die Trennungslinie zur 
Berufsausbildung wird nicht mehr sichtbar.

Ich bin kein Experte hierfür, doch werde ich 
mich im Bundestag darüber kundig machen 
inwiefern die Ziele erreicht wurden und mich 
für die Studenten einsetzen.

Ich finde es gut, dass man jetzt ein zweistufi-
ges Abschlusssystem hat, da man früher nicht 
mit einem Zwischenabschluss aufhören konn-
te. Ausserdem finde ich es wichtig, dass jeder 
Student in der EU einen Abschnitt seines Stu-
diums im Ausland verbringen kann. 

Ich kenne die Zusammenhänge nicht, also 
kann ich dazu nichts sagen. PolitikerInnen 
sollten dies ehrlich zugeben können.

Während der Finanzkrise wurden 
viele Millarden Euro in die Banken 
gesteckt. Wieso nicht vorab in die 
Bildung?

Durch die Stabilisierung des Bankensystems 
haben wir uns selber gerettet. In Zukunft müs-
sen wir mehr in Forschung und Bildung als 
in der Vergangenheit investieren da das Hu-
mankapital der Rohstoff unseres Landes ist.

Der Staat hat 480 Milliarden Euros in das 
Bankensystem gesteckt, was jedoch nicht 
zu einer Stabilisierung der Wirtschaft führen 
wird. Die Stabilisierung der Realwirtschaft 
wird nur gelingen, wenn man die öffentlichen 
Ausgaben in z.B. der Bildung wieder erhöht.

Wir haben in Deutschland eine merkwürdige 
Definition von Investition in der Politik.  Wir 
dürfen nicht nur in Beton investieren, son-
dern auch in die Köpfe unserer Gesellschaft.

Ohne diese Mittel wäre das Bankensystem und 
damit das Bildungssystem in Deutschland/
Welt zusammengebrochen. Durch diese Inves-
titionen haben wir unsere Zukunft gerettet und 
werden neue ordnungspolitische Rahmenbe-
dingungen der Finanzwelt schaffen.

Eine Abwrackprämie für 5 Milliarden € einzu-
führen und den Hochschulen zu sagen es sei 
kein Geld da, halte ich für nicht gerecht. Bil-
dung ist das A und O der Gesellschaft.

Braucht Deutschland Eliteuniver-
sitäten?

Wir brauchen eine Förderung und Stärkung 
von Spitzenforschung in Deutschland, da wir 
gesellschaftliche Probleme wie Klimawandel, 
Nahrungsmangel und Rohstoffknappheit zu lö-
sen haben. Wie auch immer man das nennt ist 
zweitrangig.

Deutschland darf keine Geldelite über Studi-
engebühren selektieren, wie z.B. in Amerika 
oder Japan. Wettbewerbe sollen nur durch 
Einstellungstest stattfinden wie z.B. in Frank-
reich.

Nein, wir haben im oberen Segment sehr 
gute Bildungseinrichtungen. Im  Gegenteil, 
wir müssen mehr in die Breitenbildung in-
vesteren, da wir den niedrigsten Prozentsatz 
an Studienabgängern im gesamten OECD-
Bereich haben. 

Ich glaube nicht, dass die Zukunft von 
Deutschland in Eliteuniversitäten liegt. Jedoch 
sollten Universitäten, welche sich aufgrund ih-
rer hervorragenden Leistungen herausheben, 
stärker vom Bund gefördert werden.

Ich finde Eliteuniversitäten gut und wäre stolz 
darauf wenn man eine deutsche Universität 
in einem Atemzug mit Havard oder Yale nen-
nen würde. Deshalb wollen wir ein Programm 
aufstellen und 10% der besten StudentInnen 
ein Stipendium anbieten.

Soll jeder Bachelorstudent einen 
gesetzlichen Anspruch auf einen 
Masterplatz haben?

Das Problem lösen wir nicht, wenn wir einen 
gesetzlichen Anspruch schaffen. Die Lösung 
liegt in der Reform der Studieninhalte, um so 
den StudentInnen mehr Freiraum und Wahl-
möglichkeit zu geben.

Da fast jeder Student zusätzlich viel Zeit in 
Arbeit investieren muss, was auf Kosten der 
Noten geht, soll jeder Bachelorstudent An-
spruch auf einen Masterplatz haben.

Die Zwänge von Effizienz haben unser gutes 
deutsches Bildungssystem zerstört. Wenn 
man innerhalb des neuen Systems über-
haupt noch etwas gutes machen will, gehört 
der gesetzliche Anspruch auf einen Master-
platz auf jeden Fall dazu.

Wenn das Leistungsprinzip der Hochschulen 
nicht mehr gilt, können wir die Hochschulen 
auch dicht machen. Wer die bessere Note hat 
soll auch die besseren Berufschancen haben. 
Ich halte an dem Leistungsprinzip innerhalb 
der Lehre fest.

Einen gesetzlichen Anspruch halte ich für 
falsch, da sich der Staat so wenig wie mög-
lich einmischen sollte. Wettbewerb unter den 
Studierenden war immer schon da und sollte 
auch immer beibehalten werden.

AStA
UNI WUPPERTAL
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Wuppertal
forscht 
für den 
Polizeistaat
Als einzige deutsche Hochschule beteiligt sich die Universi-
tät Wuppertal an einem EU-finanzierten Forschungsprojekt 
namens INDECT (›intelligent information system supporting 
observation, searching and detection for security of citizens 
in urban environment‹). Die zu entwickelnde Technologie zielt 
darauf ab, das Internet systematisch nach »Gefahrpotential« 
und »abnormalemVerhalten« zu durchsuchen, um die Betref-
fenden später im öffentlichen Raum per Datenbank und Vi-
deoüberwachung flächendeckend ausspionieren zu können.

Ins Visier dieses automatischen Bevölkerungsscanners ge-
raten dabei nicht nur öffentliche Websites; auch Foren und 
Netzwerke ebenso wie Bilder und Videos sollen systematisch 
erfasst und ausgewertet werden. INDECT soll dabei den Ton-
fall herauslesen und -hören, aggressive Bewegungen und 
Mimiken deuten können und Abweichungen vom stromlini-
enförmigen, gewünschten Verhalten katalogisieren. Es ver-
knüpft alle schon bestehenden Überwachungstechnologien 
zu einer, die alles über die Bürgerinnen und Bürger wissen 
soll - was sie im Internet äußern und von sich preisgeben, wo 
sie sich wann aufhalten und wohin sie sich bewegen.

Was vordergründig vielleicht mehr Sicherheit verspricht, be-
deutet in Wirklichkeit eine extreme Bedrohung für die Men-
schen- und BürgerInnenrechte in Europa. Das in der Projekt-
beschreibung genannte Ziel, mit den neuen Technologien 
abnormales Verhalten aufspüren zu können, ist durchaus kri-
tisch zu bewerten. Nicht nur, dass uns nicht klar ist, was hier 
mit abnormalem Verhalten gemeint sein soll, so ist es noch 
viel bedenklicher, dass, sobald ein solches Instrument einmal 
besteht, jede Regierung neu definieren könnte, was abnor-
males Verhalten bedeutet und wen sie durch diese Technik 
überwachen will.

Für uns als AStA der Uni Wuppertal ist aber nicht nur die Tat-
sache verwerflich, dass die EU ein solches Projekt in Auftrag 

gibt und darin 15 Millionen Euro an Steuermitteln versenkt, 
sondern ebenso sehr der Fakt, dass die Uni im Fachbereich 
E mit einem Drittmittelprojekt, in einem Umfang von 700.000 
Euro, an der Entwicklung dieser Spionageinstrumente betei-
ligt ist. Natürlich ist wohl allen bewusst, dass im Zuge des 
Hochschulfreiheitsgesetz und der zunehmenden Fokussie-
rung von Hochschulen auf »ökonomisch sinnvolle« Projekte 
das Einwerben von Drittmitteln eine existenzielle Aufgabe ist, 
um die Hochschulen im wirtschaftlichen Wettbewerb gut zu 
platzieren und überhaupt überlebensfähig zu halten. Jedoch 
sollten in einer Universität, an der reflektiertes und verant-
wortungsvolles Handeln sowie ethische Grundsätze vermit-
telt werden sollen, trotz dieses Missstandes keine Projekte 
durchgeführt werden, die die Grundrechte von Bürgerinnen 
und Bürgern derart erschüttern.

Was INDECT können soll, ist rechtlich längst in den Polizeige-
setzen von Bund und Ländern verankert - das Projekt zeigt, 
wie weit es die Apologeten des autoritären Überwachungs-
staates bringen wollen - und können. Für uns als gewählte 
Vertretung der Studentinnen und Studenten der Bergischen 
Universität Wuppertal stellt die Entscheidung der Hochschu-
le, sich an der Entwicklung dieser fragwürdigen Spionage-
technologie zu bereichern, einen lange nicht da gewesenen 
Skandal dar. Wir fordern die Universitätsleitung und insbe-
sondere die Verantwortlichen im Fachbereich E daher mit 
Nachdruck auf, die Forschung für INDECT mit sofortiger Wir-
kung einzustellen und sich gemeinsam mit BürgerInnenrecht-
sinitiativen bei der Europäischen Union für einen Abbruch des 
Projektes stark zu machen.

Zu einer Landesregierung, die Hochschulen derart kaputt 
spart, dass diese sich mit Geldern für ethisch nicht hinnehm-
bare Forschungsprojekte über Wasser halten müssen, erüb-
rigt sich jeder Kommentar...

(mb, bw)
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Am frühen Abend geht hier die Nacht 
schon los. Ich mache mich auf den Weg 
von der Uni runter, immer abwärts, un-
ter der Schwebebahn durch. Kaum 
habe ich die Talsohle durchschritten, 
biege ich um die Ecke und da liegt sie 
vor mir. Die Lampen sind schon entzün-
det und die Tische und Bänke am Stra-
ßenrand gut besetzt.

Schnell Ausschau halten und am bun-
ten Schaufenster der Frau Wunder die 
Mischpoche einsammeln, dann kann 
es losgehen. Naturgemäß schieben wir 
um diese Zeit Kohldampf. Das bedeu-
tet rechts halten und erster Stopp: Kat-
zengold. Denn die sind, nach eigenen 
Angaben, verdammt nah an der Gas-
tronomie. Recht haben sie. Hier kann 
man mitunter kreolischen Eintopf be-
kommen. Geschmack und Preis unein-
geschränkt empfehlenswert. Natürlich 
sollte man immer noch ein bisschen 
Platz für Kuchen lassen. Pralinentorte 
gibt es direkt im Anschluss. Am bes-
ten mit Kakao, damit der Zuckerschock 
perfekt ist. So gut versorgt, können wir 
uns nun einem Glas Rotwein und der 
Dialektik von dessen Genuss und dem 
Kopfschmerz am nächsten Tag zuwen-
den… Hier könnten wir bis zum Morgen 
sitzen, aber die Straße hat noch soviel 
mehr zu bieten. 

Denk ich an
Wuppertal in
der Nacht...
…dann denke ich an die Straße der 
Luise von Preußen: die Luisenstraße

Also geht‘s weiter. Jetzt haben wir leicht 
rote Bäckchen (natürlich nicht vom 
Rotwein) und fühlen uns ganz plötzlich 
dazu berufen, die Bühne zu erobern 
und eine zweite Whitney Houston ab-
zugeben. Da gibt‘s nur eins: Beatz und 
Kekse. Vorbei an der Viertelbar (schnell 
mal zur Seite winken, denn nach un-
serem Jahrhundertauftritt kommen wir 
hierher). Aber nun, Augen geradeaus 
(geht noch ganz gut) und zielstrebig 
weiter. Am Emigrante vorbei. Gut, dass 
wir schon gegessen haben, sonst wür-
den wir hier garantiert hängen bleiben. 
Wir hatten ja Eintopf und Kuchen und 
Kakao und…

Da wo es so bunt ist, da ist unser Ziel. 
Die Stufen hoch und hinein. Das nun 
folgende fällt unter Schweigepflicht. 
Nur soviel: Das Grauen kehrt zurück 
und der Rest ist Schweigen. Gut, dass 
man sich gegenseitig in dieser schwe-
ren Stunde stützen kann. Das ist ein 
echter Freundschaftstest. Wer jetzt 
noch mit euch weiterzieht, den nenne 
ich einen wahren Freund. 

Zurück zur Viertelbar. Diese ist mittler-
weile schon von weitem sichtbar. Eine 
Traube von Menschen weist uns den 
Weg. Einfach dazu stellen und sich 
des Lebens freuen. Da es sich bis hier-

her noch nicht herumgesprochen hat, 
dass wir in den Olymp der Pop-Diven 
aufgestiegen sind, stellen wir uns zum 
Fußvolk. Hier vergeht die Zeit bis sich 
die Dialoge in Monologe wandeln und 
es Zeit wird Richtung Heimat aufzu-
brechen. Doch noch ist die Nacht nicht 
vorbei.
Wer noch kann, der geht noch mal ganz 
kurz, für ein letztes Glas und gute Mu-
sik ins Köhler. Hier im Hinterhof wird 
aus ganz kurz ganz schnell: bis zum 
Morgen. Wer noch aufnahmefähig ist, 
kann sich sogar an den wechselnden 
Kunstausstellungen erfreuen. 
Wer es nicht nur theoretisch sondern 
auch praktisch erleben möchte, dem 
bleibt zu sagen: auf der Luisenstraße 
wirst du um den Schlaf gebracht…

Frau Wunder
Tolle Sachen, die glücklich machen
Sophienstr. 1
Mo - Fr		 10.00 - 18.30 Uhr
Sa 				  10.00 - 16.00 Uhr

Katzengold
Verdammt nah an der Gastronomie
Untergrünewalder Str. 3

Emigrant
Café / Restaurant / Bar / Biergarten
Luisenstraße 61
Mo - Fr		 12:00 - 01:00 Uhr

Beatz und Kekse
Plattenladen / Café / Bar
Luisenstraße 86
Mo - Fr		 15:00 - Ende offen

Viertelbar
Bar
Luisenstraße 96a
Mo - Fr		 18:00 - 03:00 Uhr

Zum Köhlerliesel
Kneipe
Obergrünewalder Str. 3a
Mo - Fr		 18:00 - 05:00 Uhr
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50 Jahre 50er
16.09.2009 - 14.11.2009
ganztägig
Olga – Raum für Kunst
Ludwigstraße 14
 o-l-g-a.de/kalender 

John Chamberlain
09.10.2009 - 10.01.2010
Di - So			 10:00 - 18:00 Uhr
Skulpturenpark Waldfrieden
Hirschstraße 12
 skulpturenpark-waldfrieden.de 

Claude Monet
11.10.2009 - 28.02.2010
ganztägig
Von der Heydt Museum
Turmhof 8
 von-der-heydt-museum.de 

AStA Semester
Opening Party
16.10.2009
21:00 Uhr
Mensa
Campus Grifflenberg
 www.asta.uni-wuppertal.de 

WOGA – Wuppertaler offe-
ne Galerien und Ateliers
17.10.2009 - 18.10.2009
(Wuppertal Ost)
24.10.2009 - 25.10.2009
(Wuppertal West)
Sa			 14:00 - 20:00 Uhr
So			 12:00 - 18:00 Uhr	
 wogawuppertal.de 

Von jetzt ab in den Klauen 
der Gestapo! – Vortrag 
von Elke Brychta
12.10.2009
19:30 Uhr
Begegnungsstätte
Alte Synagoge
Genügsamkeitsstraße
 ns-gedenkstaetten.de/nrw/ 

 wuppertal/indesx_2.php3 

MASCH
Marxistische-Abend-
Schule – Marxistische 
Krisentheorie I
14.10.2009
19:00 Uhr
Gathe 55 (1. Etage)
 dkp-wuppertal.de 

Was soll das sein?
»Privateigentum: Tief im 
Wesen des Menschen
begründet?«
16.10.2009
19:00 Uhr
Autonomes Zentrum
Markomannenstraße 3
 wassolldassein.blogsport.de 

Die ungebrochene Macht 
der Stromgiganten
27.10.2009
19:30:00 Uhr
Attac Wuppertal
Börse
Wolkenburg 100
 attac-wtal.de 

Unser täglich Brot 
(Essen ist Macht)
28.10.2009
19:00 Uhr
Begegnungszentrum
Caritasverband Wuppertal e.V.
Hünefeldstraße 54a

Amerikanische Außen- 
& Sicherheitspolitik zu 
Beginn der Ära Obama
02.11.2009
19:30 Uhr
VHS Wuppertal
Auer Schulstraße 20

Vollversammlung
zum Bildungsstreik
03.11.2009
13:00 Uhr
genauer Ort wird noch
bekanntgegeben
 www.asta.uni-wuppertal.de 

MASCH
Marxistische-Abend-
Schule – Marxistische 
Krisentheorie II: Beson-
derheiten der Krise 08/09
04.11.2009
19:00 Uhr
Gathe 55 (1. Etage)
 dkp-wuppertal.de 

Politik mit 9 Milliarden 
Menschen in einer 
Weltgesellschaft
09.11.2009
19:30 Uhr
VHS Wuppertal
Auer Schulstraße 20

Frieden mit dem Kapital? – 
Eine Kritik zur EKD-Denk-
schrift über ›Wirtschaftli-
ches Handeln‹
24.11.2009
13:00 Uhr
Attac Wuppertal
Börse
Wolkenburg 100
 attac-wtal.de 

MASCH
Marxistische-Abend-
Schule – Marxistische 
Krisentheorie III
25.11.2009
19:00 Uhr
Gathe 55 (1. Etage)
 dkp-wuppertal.de 

Romantisches
Klavierkonzert
27.10.2009
19:00 Uhr
CityKirche Elberfeld
Kirchplatz
 ns-gedenkstaetten.de/nrw/ 

 wuppertal/indesx_2.php3 

Literarisch-musikalischer 
Salon – Felix Mendelssohn
Bartholdy zu seinem To-
destag am 4.11.1847 
04.11.2009
19:30 Uhr
Musiksaal M.09.01
Campus Grifflenberg
 fba.uni-wuppertal.de 

KinoKlandestin zeigt:
»Possession«
05.11.2009
19:00 Uhr
Milliways
Gebäude N, Ebene 10
Campus Grifflenberg
 kinoklandestin.wordpress.com 

KinoKlandestin zeigt:
»El Topo«
19.11.2009
19:00 Uhr
Milliways
Gebäude N, Ebene 10
Campus Grifflenberg
 kinoklandestin.wordpress.com 

Termine
Oktober
November

PolitikKultur

Du hast die Zeitung gelesen und denkst jetzt 
»Das kann ich doch auch!« Du schreibst gerne 
Artikel und kannst dir vorstellen deine Artikel 
als freie /r MitarbeiterIn in zukünftigen Ausgaben 
der n.n. zu veröffentlichen?
Wunderbar, dann melde dich doch bei uns unter 
 info@asta.uni-wuppertal.de  oder komm einfach 
im ReferentInnenbüro auf der Ebene ME-04 vor-
bei und stell uns deine Ideen vor.

Wir freuen uns auf deine Artikel!

Wir
suchen
dich!

(bü) (ck)
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Liebe Erstis,
mit diesem Gewinnspiel möchten wir euch als AStA begrüßen 
und dazu animieren mal auf der AStA-Ebene und beim AStA-
Shop vorbeizuschauen. 

In euren Ersti-Taschen findet ihr eine Kopierkarte, welche je-
weils mit 10 Freikopien aufgeladen ist. 

Unter den 2500 verteilten Kopierkarten sind einige mit Zu-
satzgewinn, also mit mehr als 10 Freikopien. So könnt ihr ei-
nen Einkaufsgutschein für den AStA-Shop gewinnen.

Um herauszufinden, ob auf eurer Karte mehr als 10 Freiko-
pien sind, geht ihr einfach in den AStA-Shop (ME 04) und 
sucht euch einen der Kopierer. An den Kopierern findet ihr 
Lesegeräte, die euch sagen wie viele Kopien nun tatsächlich 
auf der Karte sind. Sind es mehr als 10? Dann wendet euch 
an die Shop-Angestellten. Als Gewinner könnt ihr euch über 
Einkaufsgutscheine von  10 – 50 Euro freuen. Also viel Glück!

An dieser Stelle seien auch einmal unsere stillen Helferlein im
Hintergrund erwähnt, die AStA-Mitarbeiter. Ihr seid da, wenn 
wir euch brauchen. Unterstützt uns tatkräftig bei unseren 
Projekten, z.B. mit fleißigem Kopierkartenaufkleben. Ihr er-
klärt uns geduldig und jedes Jahr erneut, wie der Hase läuft, 
kommt uns bei explodierenden Computern und Systemab-
stürzen zur Hilfe und kämpft euch durch den Verwaltungs-
wust. Ihr seid die feste Größe im AStA und steht uns mit Rat, 
Tat und Kreativität zur Seite.

Ein riesiges DANKESCHÖN euch allen!Danke!

Das
Gewinn-
spiel

Ort: Uni-Mensa

Einlass: 21:00

Freitag, 16.10.2009

Abendkasse 5€
VVK 4€

 DJ RIK
 DJ Sabor

DJ b-scoop 

VVK im AStA Shop, der Bibliothek 
und in allen HSW-Einrichtungen
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Nomen Nominandum: Der Name muss noch genannt werden.

AStA
UNI WUPPERTAL


